
Tafel in der Kirche
Bei einem Benefizessen 
genießen die Teilnehmer 
ein Vier-Gang-Menü an 
einer langen Tafel in der 
Melanchthonkirche. 
Seite III

Mehr Wohnungen
Der Gemeinderat Kernen 
beschließt den Bebau-
ungsplan für zwei Häuser, 
die mit Flüchtlingen be-
legt werden sollen. 
Seite III

Sicherheitsprobleme gibt es im Fellbacher F3 offenbar nicht. Foto: Patricia Sigerist (Archiv)

N
ach den Übergriffen auf junge
Mädchen in einem Kirchheimer
Freibad ist unter der Teck von ver-

stärkten Sicherheitskontrollen die Rede. 
Unsere Mitarbeiterin Brigitte Hess (Bild
und Text) hat im Fellbacher F3-Bad weib-
liche Badegäste befragt, ob sie sich im
Schwimmbad um ihre Sicherheit sorgen. 

„Ich habe im F3 
noch nie etwas 

beobachtet“

Umfrage Unsicher fühlen sich 
weibliche Badegäste in Fellbach 

nicht – auch wenn durch die 
Schlagzeilen die Sorge um Kinder 

und Enkel gewachsen ist. 

Umfrage

Yvonne Kroker, 78,
Rentnerin: „Ich bin
jeden Tag im Frei-
bad und fühle mich
hier absolut sicher.
Ich habe noch nie
etwas beobachtet,
was mich beunru-
higt hätte. Ich bin
meist vormittags
hier und sehe nur
selten Menschen,
die vielleicht Flüchtlinge sein könnten.“

Carola Schlegel,
56, Ingenieurin: Ich
bin mit meinen
zehnjährigen Zwil-
lings-Enkeltöch-
tern da und habe
immer ein Auge auf
die Mädchen. Wir
fühlen uns hier sehr
wohl. Aber es nimmt
schon die Unbefan-
genheit, wenn man
von Vorfällen wie in Kirchheim hört.“

Martina Hörz, 43,
Kauffrau: Generell
beunruhigen einen
solche Meldungen.
Ich habe auch schon
beobachtet, dass ge-
gafft wird, allein das
ist unangenehm. Ich
bin mit meiner acht-
jährigen Tochter
und ihrer Freundin
hier und ich werde
sehr genau überlegen, ab wann ich meine
Tochter alleine ins Schwimmbad lasse.“

Karin Rüffer, 53,
Kassiererin: „Wir
schauen schon auf
unsere Kinder, ob-
wohl wir uns hier
sehr sicher fühlen
und den Eindruck
haben, dass die
Schwimmmeister
ständig parat sind.
Ein Problem wird
das erst, wenn die
Kinder alleine gehen wollen, man hat ein-
fach schon zu viel gehört und sorgt sich.“

Freibadbetreiber sehen 
kein Sicherheitsrisiko

K
inder kreischen auf der Rutsche,
eine junge Mutter übt mit ihrem
Fünfjährigen die ersten Schwimm-

züge, ein stolzer Papa spielt Schiff und
schunkelt seinen Filius auf dem Rücken
durch die Fluten – im Freibad des F3 regie-
ren an den heißen Tagen dieser Saison die 
Sommerfreuden. 

Ab und zu kühlen sich auch junge Män-
ner mit arabischem Aussehen im Freibad 
ab. Meist sind sie zu zweit oder zu dritt, grö-
ßere Cliquen sind noch nicht aufgefallen.
Probleme mit Flüchtlingen, wie sie Ende
vergangener Woche aus dem Freibad in
Kirchheim bekannt wurden, gibt es in Fell-
bach und Kernen bislang nicht. „Wir haben
überhaupt keine negativen
Erfahrungen, uns sind keiner-
lei Vorfälle bekannt“, sagt die 
Pressesprecherin des F3-Ba-
des, Birgit Steinegger. 

Auch in Kernen gibt es kei-
ne Vorkommnisse. Ebbe Kö-
gel, Schwimmmeister im Stet-
tener Bädle, hat „ab und zu“
Flüchtlinge unter seinen Ba-
degästen. Die hat er dann ver-
stärkt im Auge, aber aus einem
ganz anderen Grund: „Einige
können zwar gut schwimmen,
aber manche gar nicht, und da
passe ich dann schon auf, dass
sie sich nicht überschätzen.“

Zudem habe er von einigen
Afrikanern kürzlich zurück
gemeldet bekommen, dass es
fürs Schwimmbad doch momentan „viel zu
heiß“ sei, erzählt Kögel schmunzelnd. Er 
freut sich über alle, die das kleine Bad besu-
chen und ihren Spaß haben. „Das Freibad
ist doch eine große Integrationsmaschine,
bei uns finden alle eine Heimat“, sagt der
Schwimmmeister. 

Zwei 16-jährige Schülerinnen, die nach
eigenen Angaben sehr oft das F3-Freibad 
besuchen, wundern sich über Fragen nach
Übergriffen oder unangenehmen Beobach-
tungen. Ihnen sei noch nie etwas zugesto-
ßen, sie hätten auch noch keine entspre-

chenden Szenen im Bad beobachtet, und
auch von Mitschülerinnen sei ihnen nichts
dergleichen bekannt. Natürlich gebe es
„Typen, die einen anstarren - aber das tun
auch Deutsche“, sagen sie. Recherchen bei
der DLRG, deren Mitglieder an heißen Ta-
gen zusätzlich Wachdienst am Becken
schieben, und bei der Polizei in Fellbach
bringen ebenso beruhigende Ergebnisse:
„Es gibt keinerlei Probleme in dieser Rich-
tung“, sagt Revierchef Klaus Auer.

Kirchheim hat für die in ihrer Stadt
untergebrachten Flüchtlinge kostenfreie 
Saisonkarten. „In Fellbach werden alle Ein-
wohner gleich behandelt, es gibt keine Son-
derreglungen für Flüchtlinge“, sagt Chris-

tine Hug, die Leiterin der
Stabsstelle für Senioren und
Integration bei der Stadt Fell-
bach. Flüchtlinge und bedürf-
tige Bürger können die Bo-
nuscard beantragen. Diese be-
rechtigt auch den Bezug von
Zehner- und Saisonkarten ins
Freibad und in den Sportbe-
reich des F3 zum halben Preis.

Der Stettener Bädlesverein
hat beschlossen, Flüchtlingen
den ermäßigten Tarif zu ge-
währen. Für das Römer Hal-
lenbad hat die Gemeinde dem
Arbeitskreis Asyl bisher 50
Freikarten zur Verfügung ge-
stellt. „Wir verfahren so, weil
wir denken, dass die Ehren-
amtlichen dann ein bisschen

steuern können, an wen sie diese Freikar-
ten weitergeben“, sagt der Hauptamtsleiter
Bernhard Bühler. Falls der Arbeitskreis
Asyl mehr Freikarten benötige, werde man
diese auch weiter bereitstellen.

Die Freibadbetreiber in Fellbach und
Kernen sehen kein Sicherheitsrisiko. „Es
sind zwar öfter kleine Gruppen junger
Männer, wahrscheinlich aus der Unter-
kunft nebenan, bei uns“, sagt der F3-
Schwimmleiter Stefan Singer. „Aber sie
halten sich an alle Regeln und befolgen al-
les, was man ihnen sagt.“ 

Flüchtlinge Übergriffe und Belästigungen wie in Kirchheim/Teck 
sind in Fellbach und Kernen nicht bekannt. Von Brigitte Hess

„Die Flüchtlinge 
halten sich an 
Regeln und 
befolgen alles, was 
man ihnen sagt.“
Stefan Singer, 
F3-Schwimmleiter

Foto: Brigitte Hess

Vor der Melanchthonkirche wird gegessen, getrunken und gefeiert. Foto: Brigitte Hess

Ein Sonntag für die Familie

D
er Gottesdienst am Sonntag hat
unter dem Motto „Ein Schiff, das
sich Gemeinde nennt“ gestanden

und wurde gemeinsam von allen Pfarrern 
sowie großen und kleinen Helfern gestal-
tet. Neue und alte Lieder wurden mit ver-
schiedenen Instrumenten angestimmt, das
Saxofonensemble Sixpack war ebenso da-
bei wie der Kinderchor. 

„Die Kirche war bis auf den letzten Platz
besetzt, und es war ein Gottesdienst für die
ganze Familie“, freute sich der Pfarrer
Eberhard Steinestel. Angesicht der 
schrecklichen Ereignisse auf der ganzen
Welt sprach die Gemeinde auch ein Frie-

densgebet. Gleich danach kamen die Män-
ner am Grill gehörig ins Schwitzen, denn al-
le wollten ein Mittagessen: Salate, Fleisch 
und Würste fanden reißenden Absatz. 

Auf den Terrassen vor der Kirche waren
Bänke und Tische aufgestellt, glücklicher-
weise gab es während der Essenszeit keine
unliebsame nasse Überraschung von oben. 
„Wir genießen hier die autofreie Zone, das
Gelände ist ideal geeignet für unser Fest“,
sagte Pfarrer Eberhard Steinestel. 

Gegen später stimmten drei Blechbläser
Volkslieder und Spirituals an. Ebenso gab 
es Spiele und Bastelangebote für Kinder.
Außerdem wurden ein Tauziehen und ein 
Quiz veranstaltet, und natürlich warteten
zahlreiche selbst gebackene Kuchen zur 
Kaffeestunde auf die Besucher. Am Abend
beschloss der Gospelchor „Joy and Light“
das Gemeindefest der evangelischen Kir-
chengemeinde mit einem Konzert in der
Melanchthonkirche. 

Feier Das Sommerfest der 
evangelischen Kirchengemeinde 
in der Melanchthonkirche ist gut 
besucht. Von Brigitte Hess.

Berlin hält an den Nord-Ost-Ring-Plänen weiter fest

V
on einer vierspurigen Verkehrs-
verbindung zwischen der B 29
durchs Remstal und der Autobahn

81 im Landkreis Ludwigsburg erwartet sich
das Berliner Bundesverkehrsministerium
nach wie vor eine entlastende Wirkung für
die Stuttgarter Innenstadt. Deshalb halten
die Berliner Verkehrsplaner unbeirrt an
einer Trasse für den Nord-Ost-Ring fest. 

Nach Informationen des Bundestags-
abgeordneten Matthias Gastel (Grüne) soll
der Bundesverkehrswegeplan am 3. August
durch das Bundeskabinett beschlossen

werden. Auch wenn selbst eine von der
Landeshauptstadt in Auftrag gegebene
Verkehrsstudie durch den Bypass keinen
Entlastungseffekt für Stuttgart sieht und
das Land Baden-Württemberg das Projekt
wegen erheblichen Zweifeln an der Sinn-
haftigkeit nicht für die bundesweit gültige
Projektliste angemeldet hat, ist der Nord-
Ost-Ring in dem Entwurf enthalten und
nach wie vor in der Kategorie „weiterer
Bedarf mit Planungsrecht“eingestuft. 

„Trotz schlechter Argumente hält das
Bundesverkehrsministerium am Nord-Ost-

Ring fest“, kommentiert der aus Filderstadt
stammende Politiker die Beurteilung. In
einem überarbeiteten Entwurf hebt die
Planungsbehörde laut Gastel auf eine hohe
städtebauliche Bedeutung des Verkehrs-
projekts ab. Anders als noch bei der Vorlage
des ersten Entwurfes im März werden
positive Auswirkungen für die Stuttgarter
Innenstadt unterstellt. Der Abgeordneter
widerspricht vehement: „Schon in frühe-
ren Antworten der Bundesregierung auf
unsere Anfragen ist deutlich geworden,
dass es bei dem Projekt im Wesentlichen
um die Herstellung einer durchgehenden
Verbindung bis ins bayerische Nördlingen
und als Autobahnzubringer zur A 7 von 
Flensburg über Würzburg nach Ulm geht.
Offenbar brauchte der Verkehrsminister

nun ein neues Argument, damit er dieses
für Stuttgart verkehrlich wie ökologisch
unsinnige Projekt aufrecht erhalten kann.“

Gastel bezieht sich dabei auch auf die
Bewertung des Projektes im Stuttgarter
Verkehrsentwicklungskonzept 2030: „Für
die Innenstadt erbringt der Nord-Ost-Ring
keine verkehrliche Wirkung. Wegen des
starken Eingriffs in einen weitgehend un-
gestörten Landschaftsraum wird die Tras-
se als ökologisch bedenklich eingestuft“,
heißt es in dem Papier. Allerdings hält Gas-
tel die Realisierung des mit über 200 Mil-
lionen Euro Kosten veranschlagten Projek-
tes in den nächsten 20 Jahren für unwahr-
scheinlich, weil nicht mal alle Projekte des
höher priorisierten „Vordringlichen Be-
darfs“ bis 2030 finanziell abgesichert sind.

Verkehr Trotz massiver Kritik soll Kabinett bereits Anfang August über 
neuen Bundesverkehrswegeplan beschließen. Von Sascha Schmierer

Polizei sucht Zeugen

Mädchen von 
Auto gestreift
Fellbach Das Verkehrskommissariat Back-
nang sucht Zeugen zu einem Verkehrsun-
fall, der sich bereits am Freitag in der Fell-
bacher Bahnhofstraße ereignet hat aber
erst jetzt der Polizei mitgeteilt wurde. Eine
15-Jährige wollte gegen 11.20 Uhr den Fuß-
gängerüberweg auf Höhe der Paulskirche
überqueren, sah dabei ein Auto mit unver-
minderter Geschwindigkeit heranfahren 
und drehte deshalb sofort wieder um. Das
Fahrzeug streifte trotzdem den rechten
Arm des Mädchens, das dadurch starke
Prellungen erlitt. Das Fahrzeug entfernte
sich unerlaubt. Insbesondere werden jetzt 
zwei Frauen gebeten, sich zu melden, die 
mit dem verletzten Mädchen Kontakt hat-
ten und Hilfe anboten. Auch andere Zeu-
gen, die Hinweise geben können, werden 
gebeten, sich bei der Polizei unter Telefon
0 71 91/ 8 92 99 0 zu melden. sas
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